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Sonntig

Wenn i am Sonntig früeh vertwach,
ha-n-i im Herz e Freud.
Es zücht mi fort is Feld, zum Bach,
mues lose, was er seit.
Halt so ganz anderscht tönt sin Gsang,
so hell und morgefrisch,
so mächtig voll wie Orgelklang.
Me gspüert's, daß 's Sonntig isch.

Und d Blüemli hand sich au scho gricht;
si muend e Gheimnis haa.
E jedes macht e bsonders Gsicht
und luegt mi fröntlech aa.
Und döt im Bluescht de Oepfelbomm,
wie stoht er doo so frisch!
Er ruuschet liisli, wie im Tromm;
er weiß, daß 's Sonntig isch.

O Menschechind, wie chont's der vor?
Weischt, was i vo der wett?
Rumm alls eweg, was d'Woche door
di kränkt und plooget hät,
und nemm no recht en tüüfe Schnuuf!
¦— Stohscht z'mittst im Sonneschii. —
Und jetz mach schnell diis Herzli uuf
und loß de Sonntig drill

Klara Müller

Leider konnten aus technischen Gründen (Einfügung der Klischees)
die ausgewählten Gedichte in der St.-Galler-Nummer nicht gebracht
werden. Wir freuen uns deshalb besonders, das frohe Lied von
Klara Müller, vertont durch Max Haefelin, bringen zu können. Es
ist im Band «Chomm mit üs go singe!» enthalten. (Verlag der
Fehr'schen Buchhandlung, St. Gallen.)
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